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Verwerfung smethode ( von Neumann )
-

f- sei eineWahrscheinlichkeitsverteilung
. Zu dieser soll Her

generiert werden
.

g sei eine teicßverseilug für
die sich zue leicht generieren
lassen .

Erzeugte

flüsterndet
nein ß<f]- c. gcx )-

Akzeptieren
/ ja

←
×

Im Mittel sind c Iterationen

notwendig . ⇒ c möglichst klein wählen !
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Kontinuierliche Zven
-

I. Inversion snrethode
-

Ex ) sei eine Verteilung feat .

der Zufallsvariablen X.

Theoreme UM gleich verteilt in it )
Dann gilt 1- = F

- T ( H )

-
I

a -
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FCX )

Et
FCH = P ( Tsx )

= P ( F - ' ( U ) s x )
= PCFCEYU ) ) : FCH )
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Beispiel ( Exponentieller teilung )

f- C) = de
- ^ - ×

; d > 0
,
X > 0

ECX # = I
← in

HH

×
×

FCX ) = { fcx '
) dx '

= f- e-
" ×

µ a-

ÄhFCH ↳
o l

×

FCX ) = l - e
- d. X

U = I - e
- d. X

I - u = e-
d. x

{
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Log ( l - u ) = - d. X

-

+ = - ¥ . Log Cl - u) D
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Hausaufgaben ( Abgabe im Mai )
-

I. Folgende Dichte funktion ist

gegeben

f- G) = OEXET
e- t

a) Beschreibe ein Verfahren , um für
diese Verteilung Pseudo zufalls -

Zahlen zu generieren .

b) Generiere Pseudo Zufallsvariablen
für diese Dichte funktion

2
.

Wiederhole Aufgabe l für

F- ( x ) = 1- e-
* XP

o < × < es

×
, ß > 0

3 .
Eine Versicherungsgesellschaft hat

1000 Versicherungsnehmer . Jeder wird
mit einer Wahrscheinlichkeit von p = 0.05

eine Forderung im nächsten Monat
stellen

.
Die Forderungen sindexponentab mit dem Erwartungswert 800€

verteilt
. Verwenden Sie eine Simulation

,
um die Wahrscheinlichkeit abzuschätzen ,
dass die Summe dieser Forderungen
den Betrag looooo C- übersteigt .


